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Werner A. Meier

Kommunikation und Kultur:
Der Beitrag der Medien an die riatoromanische Sprache

Die nachfolgend zusammengefasste Nationalfonds-Studie der Arbeitsgruppe fiir Kommunikationsforschung
und -beratung AGK befasst sich mit dem Beitrag der Medien an die Erhaltung der ritoromanischen
Sprache. Die Studie formuliert Antworten anhand von Strukturanalysen der Verbreitung der Presse in den
verschiedenen Regionen, aufgrund von Inhaltsanalysen und mit Hilfe von Befragungen.

1. Das Problem

Die ritoromanische Sprache ist auf dem Riickzug. Ein
einst zusammenhéngendes Sprachgebiet ist in Sprachin-
seln zersplittert. Bald die Halfte der Ritoromaninnen und
Ritoromanen lebt in der sprachlichen Diaspora. Der Ge-
danke, mit einer Tageszeitung riatoromanische Spracher-
haltung und -férderung zu betreiben, ist bald hundert
Jahre alt. Spracherhaltende und -férdernde Leistungen von
Massenmedien sind im Rahmen einer umfassend kommu-
nikationswissenschaftlich, empirisch analytische For-
schung noch kaum thematisiert worden. Im Zusammen-
hang mit den in den letzten Jahren intensivierten Be-
miihungen der Lia Romontscha hat die Arbeitsgruppe fiir
Kommunikationsforschung & -beratung (AGK) die In-
teraktionsreichweiten und das Definitionspotential réto-
romanischer Medien analysiert.

2. Die riatoromanischen Zeitungen

Gegenwirtig erscheinen vier ritoromanische Zeitungen:
Gasetta Romontscha (5915 Expl. Auflage), Fogl Ladin
(3950 Expl. Auflage), La Pagina da Surmeir (1500 Expl.
Auflage) und La Casa Paterna/La Punt (1495 Expl. Auf-
lage). Neben diesen vier Zeitungen erscheint jeweils am
Donnerstag das Amtsblatt Surselva / Fegl Ufficial Sur-
selva (6500 Expl. Auflage) in deutscher und surselvischer
Sprache.

Die Reichweite der vier ritoromanischen Zeitungen kann
unter den 64'000 Haushalten im Kanton Graubiinden mit
7% fiir die Gasetta Romontscha, mit 4% fiir das Fogl La-
din, und mit je 2% fiir die Casa Paterna/La Pint und La
Pagina da Surmeir bezifffert werden.

Von 5915 Exemplaren der Gasetta Romontscha werden
3511 Exemplare (59% der Auflage) im engeren Sprach-
gebiet verbreitet. 454 Exemplare (8% der Auflage) sind in
Chur, weitere 261 Exemplare (4% der Auflage) an ande-
ren Orten des Kantons abonniert. 584 Exemplare (10%
der Auflage) werden in den Kanton Ziirich, weitere 1049
Exemplare (18% der Auflage) in die iibrige Schweiz ver-
sandt. 56 Exemplare (1% der Auflage) gehen in das Aus-
land. Die Gasetta Romontscha nimmt damit eine gewisse
Sonderstellung unter den ratoromanischen Zeitungen ein.
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Von den Auflagen des Fogl Ladin, der Casa Paterna/La
Punt und der Pagina da Surmeir werden bis zu 50% der
Gesamtauflage ausserhalb der engeren Sprachgebiete und
ausserhalb des Kantons Graubiinden verbreitet. Insgesamt
zeigt sich, dass die Stellung der rdtoromanischen Zei-
tungen in ihren angestammten Kommunikationsraumen
als eher prekir zu bezeichnen ist.

Die Zahl der ritoromanischen Zeitungstitel stagnierte in
den letzten 20 Jahren. Die Auflagen konnten nur in ver-
gleichsweise bescheidenem Umfang erhoht werden. Die
Zahl der 1-3x wochentlich erscheinenden Lokalzeitungen
wuchs allerdings von fiinf (1980) auf acht Titel (1990) an.
Die Gesamtauflage dieser deutschsprachigen Lokalzei-
tungen wurde von 10'926 auf 30764 Exemplare gestei-
gert. Novitats, Poschtli, Arena Alva, Davoser Zeitung,
Aroser / Schanfigger Zeitung, Engadiner Post und I
Mundaun wurden in den 80er Jahren neu gegriindet oder
neu positioniert. Mit Ausnahme des bald eingestellten Ti-
tels I1 Mundaun wiesen die erwahnten deutschsprachigen
Lokalzeitungen fiir den Zeitraum 1980 bis 1990 iiber-
durchschnittliche Wachstumsraten aus. Die beiden kanto-
nalen Tageszeitungen Biindner Zeitung und Biindner Tag-
blatt steigerten im gleichen Zeitraum ihre Auflage um
34% von zusammen 38'795 Exemplaren auf zusammen
51'811 Exemplare. Die ritoromanischen Zeitungen er-
zielten eine Wachstumsrate von lediglich 15%.

Die rdtoromanischen Zeitungen stehen mit den kantonalen
und lokalen deutschsprachigen Zeitungen in einem harten
Wetthewerb um die berichtenswerten Ereignisse, um das
Inserategeschift und um die Leserschaft. Zudem sind die
ritoromanischen Zeitungen nur in zwei BeZirken die je
meist verbreiteten Zeitungen: die Gasetta Romontscha
mit 78% im Bezirk Vorderrhein, das Fogl Ladin mit 43%
im Bezirk Miinstertal. In allen anderen Bezirken der Rato-
romania dominiert eine deutschsprachige, in erster Linie
die Biindner Zeitung.

Die ratoromanischen Zeitungen miissen sich auf schrump-
fenden Heimmérkten behaupten, auf denen sie von der
deutschsprachigen Konkurrenz zunehmend hirter be-
dringt werden. Die werbetreibende Wirtschaft ist in der
Rétoromania zur Flichendeckung nicht auf die ra-
toromanischen Zeitungen angewiesen. Insbesondere auch
dann nicht, wenn die Werbebotschaft erst gar nicht in die
ratoromanische Sprache iibersetzt wird. Der Aktualitiits-
riickstand gegeniiber den deutschsprachigen Tageszei-
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tungen grenzt den Lesermarkt weiter ein. Z_}lséitzliche und Marktsituation und fiir die Zukunft von eher einge-
allenfalls anwachsende Kosten, z.B. fiir Ubersetzungen, schriankten Entwicklungschancen der ritoromanischen
belasten die Rechnung. Aktuell muss von einer prekiren Zeitungen gesprochen werden.

Tabelle 1
Verbreitungsdaten der fithrenden ritoromanischen und deutschsprachigen Zeitungen in ausgewihlten Bezirken
Bezirk Haushalte 1. Zeitung Auflage 2. Zeitung Auflage
Imboden 5390 Biindner Zeitung 64% La Casa Paterna/La Punt 3%
Maloja 5384 Engadiner Post 70% Fogl Ladin 14%
Glenner 4135 Biindner Zeitung 54% Gasetta Romontscha 34%
Heinzenberg 3407 Poschtli 96%
Albula 2552 Biindner Zeitung 65% La Pagina da Surmeir 28%
Vorderrhein 2500 Gasetta Romontscha 78% Biindner Zeitung 42%
Inn 2322 Biindner Zeitung 63% Fogl Ladin 47%
Hinterrhein 887 Poschtli 100% La Casa Paterna/La Punt 29%
Miinstertal 556 Fo6gl Ladin 43% Biindner Zeitung 33%

Anmerkung: Im Bezirk Imboden erreicht das Biindner Tagblatt 26% der Haushalte. Die Gasetta Romontscha erreicht
3% der Haushalte. Im Bezirk Maloja erreicht die Biindner Zeitung 50% der Haushalte. Im Bezirk Maloja wird in 8%
der Haushalte Italienisch gesprochen. Im Bezirk Heinzenberg erreicht die Biindner Zeitung 66% der Haushalte. Im
Bezirk Albula erreichen Poschtli und Novitats je 37% der Haushalte. Im Bezirk Hinterrhein erreicht die Biindner Zei-
tung 77% der Haushalte. Quelle: VSW-Kartei der Schweizer Presse, Ergéinzungsblitter 1991

Tabelle 2
Auflagen ritoromanischer und deutscher Zeitungen in ausgewihlten Bezirken
Im- Heinzen- Vorder- Hinter- Miinster-

boden Maloja Glenner berg  Albula rhein Inn rhein tal
Anz. Haushalte 5390 5384 4135 3407 2552 2500 2322 887 556
Biindner Zeitung 3444 2694 2241 2244 1669 1046 1463 684 185
Biindner Tagblatt 1259 566 1207 555 668 753 178 80 125
Poschtli 3264 950 886
Novitats 947
Arena Alva 549 464
Engadiner Post 3746 36
Total deutsch 5252 7006 3912 6063 4234 1799 1677 1650 310
Gasetta Romontscha 135 1418 1958
Fogl Ladin 728 1100 237
La Casa Paterna/La Punt 173 358 260
La Pagina da Surmeir 700
Total ritoromanisch 308 728 1776 700 1958 1100 260 237

Anmerkung: Die Auflagezahlen der einzelnen Zeitungen ausserhalb des Hauptverbreitungsgebietes sind unvollstindig,
da bloss die grosseren Poststellen beriicksichtigt wurden. Quelle: VSW-Kartei der Schweizer Presse, Ergénzungsblit-
ter 1991
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3. Radio und Fernsehen der rito-
romanischen Schweiz

Das Radio der deutschen und rétoromanischen Schweiz
sendet seit 1969 regelmissig Sendungen in ritoromani-
scher Sprache. Seit 1977 wird eine tigliche Nachrichten-
sendung Novitads ausgestrahlt. 1983 wurden 40 Sendemi-
nuten pro Tag in ritoromanischer Sprache produziert.
1984 begann fiir Radio Rumantsch eine rasante Pro-
grammentwicklung. Im Januar 1984 erhohte sich die Pra-
senz des Ratoromanischen am Radio um das Vierfache
auf téglich 2 1/2 Stunden. Neu wurden im Programm eine
Kultursendung und eine Sendung fiir Jugendliche einge-
richtet. 1987 und 1988 erfolgten weitere Ausbauschritte.
Eine Eingabe der Cumiinanza Rumantscha Radio e Tele-
visun (CRR) an den Zentralvorstand der Schweizerischen
Radio- und Fernsehgesellschaft SRG zugunsten einer
nochmaligen Ausdehnung der Sendezeit von sechs auf
neun Stunden pro Tag wurde im Marz 1990 in Anbetracht
der prekiren finanziellen Verhiltisse der Schweizeri-
schen Radio- und Fernsehgesellschaft SRG zuriickgestellt.
1991 wurde mit unveridnderten Ressourcen gleichwohl
eine Programmerweiterung auf 61/2 Stunden pro Tag
gewagt. Diese Erweiterung, in der Hauptsache eine Aus-
dehnung der Musikprogrammierung, ging allerdings zu
Lasten der Wortsendungen.

Trotz der ausserordentlichen Steigerung des Programm-
volumens am ritoromanischen Radio in den vergangenen
fiinf bis zehn Jahren konnten strukturelle Probleme nur
teilweise gelost werden. Ein Dauerproblem ist nach wie
vor die Rekrutierung von sowohl sprachlich als auch jour-
nalistisch ausreichend geschulten Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern. Mit dem Einsatz von Lehrerinnen und Leh-
rern werden zwar die sprachlichen, nicht aber die ebenso
wichtigen radio-journalistischen Anforderungen beriick-
sichtigt. Eine entsprechende Ausbildung kann jedoch aus
finanziellen Griinden nicht durchgingig realisiert werden.

15’000 Ritoromaninnen und Ritoromanen ausserhalb des
Kantons Graubiinden konnen von Radio Rumantsch aller-
dings nicht erreicht werden. Fiir die Ritoromaninnen und
Ritoromanen in der Diaspora werden wiahrend zehn Mi-
nuten pro Tag regionale Nachrichten auf den zweiten Pro-
grammen in allen Landesteilen verbreitet.

Eine aus sprachférdernder und spracherzieherischer Per-:
spektive sinnvolle Privilegierung der Wortbeitrdge im
Radioprogramm kollidiert immer stirker mit der Ent-
wicklung des Radios zum Begleitmedium. So wird - in
Ubereinstimmung mit der allgemeinen Entwicklung im
Horfunk - eher der Anteil der Musik-, als derjenige der
Wortprogramme erhdht. Zudem ist festzuhalten, dass eine
solche Entwicklung den Wiinschen eines - jungen - Teil-
Publikums entspricht.

Die Entwicklung réitoromanischer Sendungen im Pro-
gramm von Fernsehen DRS ist weniger spektakulir.
Zwischen 1964 und 1980 wurde rund 180 mal die Sen-
dung II Balcun tort ausgestrahlt. Ab 1980 konnten die ri-
toromanischen Zuschauerinnen und Zuschauer eine wo-
chentliche Sendung Telesguard empfangen. Am 1. No-
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vember 1984 wurde dieses Informationsmagazin mit lo-
kalen und regionalen Schwerpunkten auf rund 15 Minuten
verldngert. Im Jahr 1986 wurden in der Woche durch-
schnittlich 51 Minuten Fernsehprogramm in ritoromani-
scher Sprache im Rahmen der drei Fernsehprogramme der
Schweizerischen Radio- und Fernsehgesellschaft gesen-
det. Den Hauptanteil davon machten die Magazinsendung
Svizra Rumantscha und die Kindersendungen La Chascha
d' Istorgias / Istorgia da Bunanotg aus. Mit Ausnahme der
Kindersendungen wurden die Fernsehbeitréige fiir die rito-
romanische Bevolkerung ausschliesslich am Samstag-
nachmittag (Telesguard) und einmal pro Monat am
Sonntagabend (Svizra Rumantscha) ausgestrahlt. Mit der
Realisierung des Programm 90 wurden die Termine ver-
doppelt, indem vom monatlichen auf einen vierzehntagli-
chen Senderhythmus umgestellt wurde. Damit ergab sich
1990 eine Zunahme von bis anhin 56 auf 75 jahrliche Pro-
grammstunden - inklusive Wiederholungen.

Die Produktionskosten fiir - netto - 61 ritoromanische
Sendestunden betrugen im Jahre 1990 rund 2,92 Mio
Franken. Dies entsprach einem Minutenpreis von 798
Franken, der mit durchschnittlichen Kosten von 453 Fran-
ken zu vergleichen ist.

Die Schweizerische Radio- und Fernsehgesellschaft SRG
erbringt unter dem Gesichtspunkt des Leistungsauftrages
fiir die Rétoromania hoch beachtenswerte Leistungen. Im
Gegensatz zum Radio sind aber beim Fernsehen die
Chancen fiir den Ausbau ritoromanischer Sendungen
deutlich eingeschrénkt. Ein Ausbau wird immer bloss
nach Massgabe der tatsdchlichen personellen, technischen
und finanziellen Moglichkeiten erfolgen. Der Schwer-
punkt der Bemithungen der Schweizerischen Radio- und
Fernsehgesellschaft SRG liegt denn auch beim Ausbau
von Radio Rumantsch. Die Dynamik der Entwicklung,
das ist mit Sicherheit zu erwarten, wird allerdings in den
nichsten Jahren gebremst werden.

4. Der Beitrag der ritoromanischen
Zeitungen

In einer Inhaltsanalyse der vier ratoromanischen Zeitun-
gen in zufillig bestimmten Zeitrdumen von zweimal vier
Wochen (Oktober/November 1990 und April/Mai 1991)
wurden insgesamt 2'041 Artikel untersucht.

Zwei Dirittel aller Vorkommnisse, von denen die rétoro-
manischen Zeitungen berichten, ereignen sich in den Ge-
meinden, Kreisen, Bezirken und Regionen der engeren
rdatoromanischen Sprachgebiete. Aus 103 "ridtoromani-
schen Gemeinden" wird in 853 Artikeln, aus den Kreisen,
Bezirken und Regionen in 474 Artikeln berichtet. In ei-
nem knappen Viertel der Artikel wird der Blick in den
weiteren Kanton und auf den Kantonshauptort Chur, in
die Schweiz und in die Welt erdffnet. Ritoromanische
Zeitungen sind in diesem Sinn Erst-Zeitungen fir die
Raitoromania. Ritoromanische Zeitungen sind aber wohl
bloss erginzendes Medium in bezug auf Informationen
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iiber die Entscheidungen der oOffentlichen Angelegen-
heiten im Kanton (Chur) und in der Schweiz (Bern).

Die Berichterstattung der ratoromanischen Zeitungen wird
stiarker von "Ereignismdrkten'' denn von Sprachverhilt-
nissen bestimmt. Zunichst wurde einfach, aber plausibel
angenommen, dass eine grossere Bevolkerung am Ort
auch eine grossere Ereigniswahrscheinlichkeit anzeigt.
Mit einer grosseren Ereigniswahrscheinlichkeit ist auch
eine grossere Chance gegeben, dass die Zahl der fiir die
journalistische Berichterstattung potentiell interessanten
Ereignisse steigt. Dieser Zusammenhang ist auch in der
Berichterstattung der ratoromanischen Zeitungen erkenn-
bar. Vergleichsweise am hiufigsten wird aus den Orten
mit Zentrumsfunktionen, bzw. aus den Gemeinden mit
iiber 1'000 Einwohnerinnen und Einwohnern, vergleichs-
weise am wenigsten hiufig wird aus den kleinen ritoro-
manischen Gemeinden mit einem Anteil der Einwohne-
rinnen und Einwohner mit ratoromanischer Muttersprache
von 75% und mehr der Bevolkerung berichtet.

Sprache und Medien sind Mittel der sozialen Kommuni-
kation. Beiden ist gemeinsam, dass sie sowohl Abgren-
zung stirken als auch neue und andere Moglichkeiten der
Kommunikation erdffnen konnen. Sprache und Medien
konnen Partikulares vertiefen oder eben stirker gemein-
same Gesichtspunkte in die Diskussion bringen und beto-
nen. Im Hinblick auf eher abgrenzende oder eher integrie-
rende Leistungen konnen in den rdtoromanischen Zeitun-
gen zwei Gesichtspunkte niher untersucht werden.

Die Idiome, insbesondere ihre verschriftlichte Form,
schaffen Kommunikationsbarrieren in der Ritoromania.
Insofern kann gefragt werden, ob in den einzelnen Zeitun-
gen Moglichkeiten zum Kennenlernen der anderen Idiome
eroffnet werden. Selbstverstandlich ist auch nach dem
Einsatz der standardisierten Schriftsprache Rumantsch
Grischun zu fragen. Und ebenso kann untersucht werden,
ob der Zwei-, oder gar Deisprachigkeit der Ritoromanin-
nen und Ritoromanen z.B. durch Beitrdge in deutscher
und italienischer Sprache Ausdruck verliehen wird.

Die Artikel in den ritoromanischen Zeitungen sind in
den verschriftlichten Formen der Idiome verfasst. Wer-
den in den Artikeln alle Sprachwechsel beriicksichtigt,
dann machen Sprach-Einheiten in deutscher und italieni-
scher Sprache nur einen Bruchteil aller Sprach-Einheiten
in den Artikeln aus. Die standardisierte Schriftsprache
Rumantsch Grischun wird so gut wie nicht gebraucht. Er-
kennbar ist, dass jede der ritoromanischen Zeitungen
einen - anderen - sprachlichen Akzent setzt. Andere ri-
toromanische Idiome, die standardisierte réitoromani-
sche Schriftsprache und andere Sprachen sind je margi-
nal.

Im Hinblick auf eher abgrenzende oder eher integrierende
Leistungen der rétoromanischen Zeitungen kann neben
der Sprache auch die "Landkarte der Aufmerksamkeits-
verteilung" naher untersucht werden. Jede Zeitung kon-
zentriert die Berichterstattung auf ihre engere Umwelt.
Diese Konzentration der Aufmerksamkeit auf die engere
Umwelt hat insbesondere zur Folge, dass die anderen
Teilgebiete der Ritoromania aus der Berichterstattung
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verdringt werden. Der Blick nach "draussen", auch schon
in die weitere Ritoromania, ist beschrankt. Die Aufmerk-
samkeit ist auf das "lokale Universum", das partikular
bleibt, konzentriert.

In sprachlicher Hinsicht und hinsichtlich ihrer
""Landkarten" sind die ritoromanischen Zeitungen Lo-
kalzeitungen. Sie sind nahezu ausschliesslich mit ihrer ei-
genen "kleinen Welt" beschiftigt. Nur die Gasetta Ro-
montscha weicht partiell vom Grundmuster der Lokalbe-
richterstattung ab. Sie bezieht die Schweiz, aber auch Eu-
ropa, stirker in ihre Berichterstattung ein.

Die Aktualitit der ritoromanischen Zeitungen ist auch
eingedenk der nichttiglichen Erscheinungsweise eher
begrenzt. Die Berichterstattung iiber Ereignisse, die - ex-
plizit - gestern oder vorgestern stattgefunden haben, und
iiber Ereignisse, die - explizit - heute, morgen oder iiber-
morgen stattfinden werden, umfasst ein Viertel aller Arti-
kel. In einer grossen Zahl von Artikeln ist allerdings der
Aktualitdtsbezug nicht weiter expliziert. Darunter sind
Artikel, deren Aktualitit im Sinne der o0.a. Bestimmung
nicht offengelegt ist, darunter sind auch Artikel, die mit
Verweisen wie "kiirzlich", u.4. eine unbestimmte Aktua-
litit anzeigen. Insgesamt machen diese Artikel 42% aller
Artikel aus.

Vor diesem Hintergrund kann nun auf den journalisti-
schen Beitrag der ratoromanischen Lokal-Zeitungen zur
Spracherhaltung und Sprachforderung néher eingetreten
werden. Den rdtoromanischen Zeitungen gelingt in
vielen dffentlichen Angelegenheiten, insbesondere aber
hinsichtlich vieler Angelegenheiten des Kantons und des
Bundes, die Erst-Information der Ritoromaninnen und
Rdéitoromanen in ihrer Muttersprache nicht. Wichtige
Entscheidungen, die das Offentliche und individuelle Le-
ben der Ritoromaninnen und Rétoromanen in zentralen
Bereichen betreffen, werden friihzeitiger in der Fremd-,
auf alle Fille in der deutschen Sprache wahrgenommen.
Rdétoromanische Zeitungen bringen hingegen die The-
men, in denen sich das lokal-kulturelle Zusammenleben
der Ritoromaninnen und Ritoromanen spiegelt. Per-
sonlichkeiten des ratoromanischen Alltags, Themen des
ratoromanischen Alltags und Themen des "Wahren, Scho-
nen, Guten"” umfassen 57% aller Artikel in den ratoroma-
nischen Zeitungen im Untersuchungszeitraum. Sozio-
okonomische und damit verbundene sozio-kulturelle
Probleme der Ritoromania: Arbeitsplatze und Existenz-
sicherung, Arbeitsemigration, Lebensperspektiven fiir die
jungen Réatoromaninnen und Ritoromanen, Tourismus
und Sprachverlust, und die Assimilation der Einwanderer
zzhlen nicht zu den wichtigen Themen der ritoromani-
schen Zeitungen.

Artikel, in denen solche und andere ausgewdihlte Gegen-
wartsprobleme in ritoromanischer Sprache angesprochen
werden, sind in den ratoromanischen Zeitungen eher sel-
ten. Fir das Gesamt aller Artikel kann der Anteil
"problem-thematisierender Artikel” mit 10% (213 Arti-
kel), fiir die Gasetta Romontscha mit 12% (108 Artikel),
fiir das Fogl Ladin mit 10% (49 Artikel), fiir die Casa Pa-
terna/La Punt mit 8% (32 Artikel) und fiir die Pagina da
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Surmeir mit 10% (24 Artikel) beziffert werden. Diese
Verhiltnisse unterstreichen den Lokalzeitungscharakter
der ratoromanischen Zeitungen. Fiir diesen Typus der
Presse ist ja insgesamt die eher nachsichtige und freundli-
che Art der Berichterstattung charakteristisch. Es soll al-
lerdings nicht vergessen werden, darauf hinzuweisen, dass
auch in diesem Zusammenhang eine cher weltoffene
Haltung der Gasetta Romontscha erkennbar wird.

Unter 30 ausgewihlten Gegenwartsproblemen gewinnen
insbesondere diejenigen Bedeutung fiir die ritoromani-
sche Berichterstattung, die einen unmittelbaren Lokal-
bezug zur Ritoromania ausweisen: "Spracherhaltung” und
"La Quotidiana". Zusammen mit "Stellung der Frau in der
heutigen Gesellschaft" sind dies die beiden Probleme, die
in allen Zeitungen am echesten thematisiert werden.
Ansonsten entwickeln die Zeitungen Fogl Ladin, La Casa
Paterna / La Pint und La Pagina da Surmeir eigene, im
Rahmen des Untersuchungszeitraums allenfalls zufallige,
Problem-Schwerpunkte. Die Gasetta Romontscha zeichnet
sich erneut durch eine breite Ansprache der verschieden-
sten Probleme aus.

Rétoromanische Zeitungen sind Lokalzeitungen. Sie kon-
zentrieren sich auf ihre nédchste und nahe Umwelt. Dort
animieren sie zur Teilnahme an einem lokalen Kultur- und
Freizeitangebot. Sie dokumentieren die Ereignisse im
Alltag. Sie heben die festlichen Hohepunkte im Leben der
Ritoromaninnen und Ritoromanen heraus. Thren Haupt-
beitrag zur Erhaltung der Sprache leisten sie dann, wenn
sie iiber Ereignisse berichten (Revision Sprachartikel in
der Bundesverfassung, z.B.), welche die ritoromanische
Sprache zum Gegenstand haben. Sie leisten einen sprach-
vermittelnden Beitrag, wenn sie Seiten fiir die Vorstellung
neuer Worter und Wortfelder zur Verfiigung stellen. Und
sie leisten allfallig einen besonderen spracherzieherischen
Beitrag, wenn sie durch kiinstlerische oder besonders ge-
pflegte Sprache vorbildlich wirken und zur Nachahmung
einladen.

Rétoromanische Zeitungen fordern Bindungen zur enge-
ren Region, indem sie im angestammten Idiom vor allem
das Kultur- und Freizeitgeschehen zum Thema machen.
Réatoromanische Zeitungen fordern kaum Bindungen zur
ganzen und einen Ritoromania, weder mit den Mitteln
der Sprache noch mit dem Mittel der journalistischen Dar-
stellung des gesamten ratoromanischen Universums.

5. Der Beitrag von Radio Rumantsch

In den Nachrichtensendungen des riatoromanischen Ra-
dios werden alle Idiome gesprochen. Hinsichtlich der
Ereignisorte richtet das Schurnal den "Blick nach draus-
sen"”, vermittelt die aktuellen Geschehnisse im Kanton
Graubiinden, in der Schweiz, in Europa und in der Welt in
die Ritoromania. Wenn aus "rdtoromanischen Gemein-
den" berichtet wird, dann iiberwiegend aus Gemeinden,
die nach der Zahl ihrer Einwohnerinnen und Einwohner
als ratoromanische Zentren gelten.
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Von den wichtigsten Einzelthemen in den ritoromani-
schen Zeitungen sind nur eines oder zwei auch wichtige
Themen in den Nachrichtensendungen von Radio Ru-
mantsch. Radio Rumantsch setzt im Schurnal signifikant
andere Themenschwerpunkte.

Im Gegensatz zu den rdtoromanischen Zeitungen werden
in den Nachrichtensendungen des riatoromanischen Radios
ofter Gegenwartsprobleme thematisiert. Die Themati-
sierung von Gegenwartsproblemen betrifft 10% der Arti-
kel in den ratoromanischen Zeitungen, aber 23% der Bei-
trage in den Schurnal-Sendungen. In den Zeitungen stehen
- wenn iiberhaupt - die Probleme "Spracherhaltung”, "La
Quotidiana" und die "Stellung der Frau in der heutigen
Gesellschaft” im Vordergrund. In den Nachrichtensen-
dungen des ratoromanischen Radios wurden im Unter-
suchungszeitraum das Problem "Arbeit, Arbeitsplatz, Ar-
beitslosigkeit, Arbeitsemigration” und das Problem
"Bezichungen der Schweiz zur EG" in besonderer Weise
gewichtet.

Die Ergebnisse der Analyse zeigen, dass im ritoromani-
schen Mediensystem komplementire Leistungen erbracht
werden. Hinsichtlich Sprache, dem "Blick nach draussen”,
den angesprochenen Themen und den thematisierten Ge-
genwartsproblemen setzt Radio Rumantsch in den Infor-
mationssendungen signifikant andere Schwerpunkte als
die ritoromanischen Zeitungen. Die Information von Ra-
dio Rumantsch ist aktuell und - im Vergleich mit dem
journalistischen Profil der ritoromanischen Zeitungen -
professionell kritisch.

6. Ritoromaninnen und Ritoromanen:
Mediennutzung

In 10 Gemeinden der Ritoromania wurden mit 38 Riéto-
romanisch sprechenden Familien Gesprdche organisiert.
Die Gespriche wurden in ratoromanischer Sprache
(Surmiran, Sursilvan, Vallader) gefiihrt. In den Gemein-
den wurden zudem Beobachtungen zu den Moglichkeiten
ratoromanischer Kommunikation im Alltag angestellt.
Schliesslich wurde in zwei Gespriachsrunden mit Rétoro-
manisch sprechenden Jugendlichen sowohl am Lehrerse-
minar als auch an der Gewerbeschule in Chur diskutiert.
In allen Gespriichen ging es um den Umgang und um die
Art und Weise des Umgangs mit Medienangeboten in ri-
toromanischer Sprache.

Ritoromanische Zeitungen werden oft von mehreren
Haushalten genutzt. Vor allem jiingere Familien verzich-
ten auf ein eigenes Abonnement der rdtoromanischen
Zeitung, holen die Lektiire der rdtoromanischen Zeitung
aber bei nahen Verwandten und bei Gelegenheit nach. Der
Verzicht auf ein eigenes Abonnement liegt insbesondere
dann nahe, wenn lokale Informationen iiber andere (viel-
fach informelle) Kandle aktueller beschafft werden
konnen oder wenn das Interesse auf globalere Fragen ge-
richtet ist.
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In den rdtoromanischen Zeitungen wird gezielt nach Arti-
keln zu personlichen Interessengebieten und nach regio-
nalen Informationen gesucht. Einzelne Personen finden
auch Informationen, die fiir sie von beruflichem Interesse
sind, z.B. die Blumenhéndlerin, die regelmissig die To-
desanzeigen studiert.

Das wichtigste Motiv fiir ein eigenes Abonnement ist die
Exklusivitit der ratoromanischen Zeitung bei der Doku-
mentation wichtiger Ereignisse in Bild und Wort, welche
das Dorf oder nahestehende Personen betreffen (Ankiindi-
gungen, Feste, Todesanzeigen, etc.). Mehr als die Hilfte
der befragten Ratoromaninnen und Ritoromanen schnei-
det hin und wieder Artikel aus und bewahrt diese zur per-
sonlichen Erinnerung auf. Ritoromanische Zeitungen
werden als erginzendes Medium genutzt, vor allem zu
Themen, welche fiir die personliche Identitit relevant
sind. In den ritoromanischen Zeitungen werden Themen
und Artikel gelesen, die exklusiv sind, d.h. nicht schon in
deutschsprachigen Zeitungen erschienen sind. Dies be-
trifft lokale Ereignisse aus dem Kulturbereich und regio-
nalsportliche Anlisse, die von den Tageszeitungen nicht
oder nur ungeniigend beriicksichtigt werden. Zweit-
wichtigstes Motiv fiir ein Abonnement der ratoromani-
schen Zeitung ist die Verbundenheit und Solidaritit mit
der lang vertrauten Zeitung. "Es gehort sich einfach so fiir
eine romanische Familie." Das Abonnement der rétoro-
manischen Zeitung ist auch Ausdruck einer bewussten re-
gionalen Identitit. Ein Abonnement der ritoromanischen
Zeitung driickt auch den Entschluss aus, sich mit den Pro-
blemen der regionalen Schriftsprache auseinandersetzen
zu wollen. Als nachgeordnetes Motiv fiir ein Abonnement
wurde ab und zu die Zufriedenheit mit der Informati-
onsleistung der Lokalzeitung erwihnt.

Die ratoromanischen Zeitungen werden gesamthaft gese-
hen eher schlecht benotet. Die meisten Befragten kritisie-
ren die mangelnde Aktualitit. Sie entwickeln allerdings
Verstindnis fiir die oft schwierigen Produktionsbedingun-
gen in den Verlagen und Redaktionen. Allerdings drgern
sie sich, wenn ein Artikel sich als wortliche Ubersetzung
eines bereits in der Biindner Zeitung oder im Biindner
Tagblatt gelesenen Artikels entpuppt.

Die grosse Zahl der Befragten betont, dass sie in sprachli-
chen Belangen von der ridtoromanischen Zeitung profi-
tierten. Die Feststellung geht mit einer krifischen Ein-
schétzung der eigenen Lese- und Schreibkompetenz ein-
her. Nur vier von zehn befragten Erwachsenen schreiben
sich selbst eine geniigende Sprachkompetenz zu. Man-
gelnde Sprachkompetenz hat zur Folge, dass bestimmmte
Artikel iiber bestimmte Themen in deutscher Sprache
schneller gelesen und besser verstanden werden als solche
im eigenen Idiom. Ist die Sprachkompetenz gering, dann
werden Seiten eher umgeblittert als wirklich gelesen. Die
Lektiire von Artikeln in einem anderen Idiom wird als be-
sonders miihsam empfunden. Die Lektiire von ratoroma-
nischen Texten gilt iiberbaupt als schwieriges Unterfan-
gen. Das Horen bereitet weniger Miihe. Insbesondere ist
beim Empfang von Radio Rumantsch die Bereitschaft,
Beitrigen in anderen Idiomen zuzuhoren, grosser. Jeden-
falls stellen die Befragten nicht gleich auf einen anderen
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Sender um, auch wenn sie nicht alles verstehen. Personli-
che Begegnungen, z.B. verwandtschaftliche Kontakte,
Kontakte in Schulen und beim Militdr, fordern ebenfalls
das Verstdndnis fiir das andere Idiom. Beim Fernsehen
erleichtern Bild und Ton das Verstindnis. An diesem Me-
dium werden kaum Sprachbarrieren wahrgenommen. Die
Erwachsenen wiirden das Gesehene und Gehorte gerne
durch eine zusitzliche Lektiire und durch Nachlesen von
Texten vertiefen.

Zwei Drittel der befragten Ritoromaninnen und Rito-
romanen diirfen als sprachbewusst gelten. Sie geben sich
Miihe, gutes Ritoromanisch zu sprechen. Sie bezeichnen
die ridtoromanische Zeitung als wichtigstes Medium zur
personlichen Sprachforderung. Zudem fiel auf, dass die
befragten Personen zwar ridtoromanische Biicher besitzen,
aber kaum Biicher lesen. Den grossten sprachférdernden
Effekt schreiben die Befragten den Kinder- und Schulbii-
chern in ritoromanischer Sprache zu. Sie sind neben der
riatoromanischen Zeitung Hauptlektiire in rdtoromanischen
Haushalten - auch fiir Erwachsene.

Die Tatsache, dass fast alle Haushalte eine deutschspra-
chige Tageszeitung abonniert haben, sowie die durchwegs
bemiingelte Aktualitit der rdtoromanischen Zeitungen ha-
ben zur Folge, dass Ritoromaninnen und Ritoromanen
nur einen geringen Anteil der Erst-Informationen in ih-
rer Muttersprache lesen. Das Radio bietet die einzige tag-
liche Quelle fiir rdtoromanische Erst-Informationen.

7. "Was setzen die ritoromanischen Medien in
Bewegung'"?

Die riatoromanischen Medien, Radio Rumantsch, die réto-
romanischen Sendungen des Schweizer Fernsehen DRS,
die Zeitungen Gasetta Romontscha, Fogl Ladin, La Casa
Paterna/La Punt und La Pagina da Surmeir, werden immer
weniger "bewegen" konnen, da sie langsam aber stetig ihr
Publikum verlieren. Die Rezipientinnen und Rezipienten
werden vergleichsweise immer dlter. Die jungen Rdto-
romaninnen und Rditoromanen werden nur bedingt er-
reicht und als Publikum gewonnen. Die Zeitungen be-
schreiben in der "Sprache des Herzens" in umfassender
und dokumentierender Weise eine "eigene kleine Welt",
"Heimat", die darin begriffen ist, verloren zu gehen. Die
Uberbriickang der Spannungen zwischen traditioneller
und moderner Welt gelingt immer weniger. Hinsichtlich
Aktualitit, der Themen des soziodkonomischen Uberle-
bens und der soziokulturellen Entwicklung, der einen ri-
toromanischen Identitdt, hinsichtlich von Zwei- und
Mehrsprachigkeit und der standardisierten Schriftsprache
sind journalistische Defizite zu konstatieren. In diesem
Sinne entwickeln ratoromanische Medien wenig Initiative
beziiglich dusserer Form und journalistischem Gehalt.
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8. "Wieviele Medien braucht die Ritoromania"?

Die Ritoromania wird mindestens das eine Medium brau-
chen, das wenigstens noch ein Symbol von offentlicher
Kommunikation in ritoromanischer Sprache darstellen
wiirde. Das Maximum ritoromanischer Medien wird
letztlich durch die Moglichkeiten des Werbemarktes und /
oder auch durch die Wertschitzung einer Gesellschaft be-
stimmt, die bereit ist, fiir ihr Medium den hohen Preis zu
zahlen. Die Erhaltung und Forderung der Kleinsprache
erheischt beziiglich Medien allerdings andere als nur
quantitative Uberlegungen. Uber Programmanteile der
kleinsprachlichen Sendungen z.B. am Programm des
Schweizer Fernsehen DRS kann auch in Zukunft trefflich
gestritten werden. Ebenso bleiben Transport und Ver-
breitung neuer Worter und Wortfelder mittels Massenme-
dien eine Selbstverstindlichkeit. Entscheidend wird sein,
ob es gelingt, in den Massenmedien die an die Kleinspra-
che gekniipften Sinnwelten zu entwickeln. Ob es gelingt,
mit journalistischen Mitteln die kritischen Themen des
blossen Uberlebens zu vermitteln. Ob es gelingt, der
sprachlich kulturellen Minderheit fiir die Zukunft neue
Horizonte zu erdffnen. Die Moglichkeit, sich iiber die
wichtigsten offentlichen Angelegenheiten in der Klein-
sprache zuerst, zuverlissig und umfassend informieren zu
konnen, gewinnt eine eminente Bedeutung.

SGKM 2/1992

9. Literatur

Cantieni, Anna Maria: Geschichte der ritoromanischen
Presse in Graubiinden. Institut fiir Journalistik der
Universitit Freiburg Schweiz: Freiburg 1984.

Deplazes, Gion: Die Rétoromanen. Ihre Identitit in der
Literatur. Disentis 1991.

Gross, Manfred: Das Rétoromanische in der Schweiz.
Lia Rumantscha: Cuira 1987.

La Quotidiana. Gasetta Rumantscha dal Di, Schlussbe-
richt der Arbeitsgruppe Stapferhaus zubanden der Lia
Rumantscha, Diskussions- und Entscheidungsgrundlage
fiir die Verwirklichung einer ritoromanischen Tageszei-
tung. Chur 1989.

Pro Svizra Rumantscha (Hrsg.): La gasetta dal di rumant-
scha. 11 project. Landquart 1993.

Steinmann, Matthias F. / Draganits, A.: Die Rétoromanen
als Horer. SRG Forschungsdienst: Bern 1988.

Zustand und Zukunft der viersprachigen Schweiz. Ab-
klarungen, Vorschlige und Empfehlungen einer Arbeits-
gruppe des Eidgenéssischen Departements des Innern.
Bern 1989.

35



	Kommunikation und Kultur : der Beitrag der Medien an die rätoromanische Sprache

